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Eigentlich sind die fünf Jungs von
„The Peters“ dem heimatlichen
Eichwalde längst entwachsen und
allesamt nach Berlin übergesie-
delt. Aber das Angebot, im elterli-
chen Keller einen Proberaum samt
Tonstudio einzurichten, sei dann
doch zu verlockend gewesen, er-
zählt Schlagzeuger Martin Lieser:
„Jetzt wollen wir wieder richtig
durchstarten und vor allem neue
Lieder schreiben.“

Die ersten vier davon wollen sie
am Sonnabend vorstellen. Bisher
hat Sänger Tom Jäger seine Stü-
cke auf Englisch geschrieben –
jetzt will die Band auf deutsche
Texte umschwenken: „Insofern ist
das Rockfestival für uns ein Experi-
ment. Wir wollen schauen, wie un-
sere Fans auf die neuen Stücke rea-

gieren werden“, sagt Drummer
Martin Lieser.

Obwohl sie alle erst Anfang 20
sind, spielen „The Peters“ seit
sechs Jahren zusammen. Ihre Mu-
sik beschreiben sie als „indepen-
dent Rock’n’Roll mit elektroni-
schen Einflüssen“. Für 2014 ha-
ben sie sich einiges vorgenom-
men: Neue Songs schreiben, eine
Demo-CD aufnehmen und mit ih-
rem eigenen Tonstudio wollen sie
sogar ein Plattenlabel aufziehen.
Befreundete Bands sollen die Mög-
lichkeit bekommen, ihre Stücke
einzuspielen. „Gegen einen Plat-
tenvertrag hätten wir zwar
nichts“, sagt der 21-jährige Martin
Lieser, „aber die Bands, die so was
schaffen, haben immer aus Spaß
an der Musik angefangen.“ küp

Mangelnden Tatendrang kann
man den Jungs und Mädels von
„Roadchat“ nicht vorhalten: „Wir
würden alle nicht so viel Energie
in die Band stecken, wenn wir
nicht noch was vorhätten“, sagt
Sängerin Antonia Stöger. „Jeder
von uns kann sich vorstellen, Mu-
sik auch professionell zu ma-
chen“, fügt die 28-jährige Berline-
rin hinzu, die gerade ihr Lehramts-
studium abgeschlossen hat.

In der jetzigen Konstellation be-
stehen „Roadchat“ erst seit drei
Monaten. Zuletzt ist der zweite Gi-
tarrist Stefan Klaußner dazuge-
kommen und hat die Band erst voll-
ständig gemacht: „Jetzt wollen
wir raus aus dem Käfig und spie-
len, spielen, spielen“, sagt Schlag-
zeuger Martin Kaiser. Und das

nicht nur am Sonnabend: „Auftre-
ten ohne Ende, das ist das Ziel für
2014“, sagt der 31-Jährige aus
Fürstenwalde. Eine Demo-CD wol-
len „Roadchat“ nebenbei auch
noch produzieren: „Wir wollen bei
den Leuten im Ohr bleiben.“ Ihre
Musik bezeichnen die jungen Mu-
siker als funkigen Pop-Rock. Anto-
nia Stöger, die singt und auch am
Piano steht, und Gitarrist Mathias
Döring schreiben und arrangieren
die Stücke: „Aber alle bringen
ihre musikalischen Vorlieben ein
und dadurch entsteht unser ganz
eigener Sound“, ergänzt Drum-
mer Martin Kaiser. Dabei gibt es
nichts, was die Band nicht auspro-
bieren würde: „Wir sind offen für
alle Stilrichtungen und lieben es,
zu experimentieren.“  küp

„Hide ’n Rise“ dürfte wohl die här-
teste Band sein, die am Samstag-
abend auftritt: „Wir legen zu den
anderen auf jeden Fall ’ne Schippe
drauf“, sagt Sänger Chris Helbig.
„Straighten Rock“ nennt der täto-
wierte Hüne die Musik seiner vier
Mann starken Truppe.

Angefangen hat alles mit einer
persönlichen Krise vor zwei Jah-
ren, erzählt der 30-Jährige, der im
bürgerlichen Leben Einzelhan-
delskaufmann ist. Sein Freund
Ray, der Schlagzeuger der Band,
wollte ihn ein wenig vom Alltag ab-
lenken: „Dann haben wir uns
noch einen Bassisten und einen Gi-
tarristen gesucht und losgelegt.“
Einen Plattenvertrag würden die
Jungs aus Schulzendorf, Zeuthen,
Bestensee und Königs Wusterhau-

sen zwar nicht ablehnen, aber der
Spaß an der Musik steht für sie ein-
deutig im Vordergrund. „Wir ver-
stehen uns einfach super und wol-
len da gar nichts erzwingen“, sagt
Chris Helbig.

Ihre Songs schreiben „Hide ’n
Rise“ selbst und zwar auf Eng-
lisch: „Harter Rock und deutsche
Texte, das ergibt schnell so einen
Sound, den wir nicht wollen.“ Die
Lieder schreibt Chris Helbig ge-
meinsam mit seinem Gitarristen,
dem 26-jährigen Robby Tabor: „Er
ist sowas wie das musikalische
Hirn der Band.“ Die Idee mit dem
Festival für lokale Bands gefällt
Chris Helbig: „Das könnte die Mu-
sikszene hier schon stärken. Die
Nähe zu Berlin macht es für die Ge-
gend nicht ganz einfach.“  küp

Wer „Bandrauschen“ noch einmal
live erleben will, sollte sich den
Samstagabend freihalten: Nach
drei Jahren Bandgeschichte treten
die sechs Jungs um Sänger Robert
Haupt beim Rockfestival in Königs
Wusterhausen zum letzten Mal
auf. „Eigentlich ist es schade, dass
wir aufhören, weil wir gerade auf
der Höhe unseres Schaffens sind“,
sagt Keyboarder Tino Höch. Aber
die Lebenswege der Wildauer Stu-
denten führen nun mal in verschie-
dene Richtungen.

Pop mit Rock-Elementen – so be-
schreiben „Bandrauschen“ selbst
ihre Musik. „Von allen fünf Bands,
die im KW-Eventcenter auftreten,
sind wir wohl die mainstrea-
migste“, sagt Robert Haupt. Der
Schulzendorfer ist nicht nur für
den Gesang zuständig, sondern
schreibt auch die Texte und greift
auf der Bühne schon mal zum Sa-
xophon. Liebe, Herzschmerz, Welt-
verbesserung: Seine englischen
und deutschen Songs handeln von
allem, was den 23-Jährigen so be-
wegt: „Aber das kann auch mal
das Warten auf den Bus sein.“ küp

Von Tanja Kasischke

Ein Abend, eine Bühne, fünf
Bands aus der Umgebung: Das ist
die Idee des morgen stattfinden-
den „Rockfestivals Königs Wuster-
hausen“ im KW-Eventcenter, mit
dem die Region Dahmeland-Flä-
ming ins Festivaljahr 2014 startet
(siehe Infokasten). Organisiert ha-
ben den Abend die Musiker von
„Captain Delta“, die nach länge-
rer Pause zum ersten Mal wieder
in ihrer Heimatstadt auftreten.

An die Bühne des KW-Eventcen-
ters am Bahnhof haben die vier
Musiker noch intensive Erinnerun-
gen. Dort spielten sie im Mai 2012
mit klopfendem Herzen ihr erstes
Konzert. Sie wussten nicht, wie
das Publikum darauf reagieren
würde, denn angekündigt hatten
sie nur den Abschied von der Vor-
gängerformation „Kusumu“. Dass
es für vier der einst fünf Musiker
musikalisch als „Captain Delta“
weitergehen würde, erfuhren die
Zuhörer erst in dem Moment, da
die Lokalmatadoren erneut die
Bühne betraten.

Seitdem geht es bergauf: Elf ei-
gene Stücke, eine CD mit vier
Songs, ein 40-minütiges Live-Re-
pertoire, das erste Musik-Video
und eine Tour durch neun große
deutsche Städte haben die Kö-
nigs-Wusterhausener in den ver-
gangenen 20 Monaten gestemmt.
Außerdem geht die Team-Hymne
für die Volleyballer der Netzhop-
pers KW-Bestensee auf das Band-
konto. Nach längerer Pause sind
Captain Delta beim Rockfestival
wieder live in ihrer Heimatstadt zu
hören, der sie auch in puncto Pro-
benraum die Treue halten. Das

Konzert haben sie angeregt, um ih-
resgleichen – jungen Bands aus
der Region – eine Bühne zu bieten.
„Die Musiker rücken zusammen
und unterstützen sich gegensei-
tig“, schildert Sänger Sven
Schenk die Absicht der Veranstal-
ter. Die beteiligten Bands haben so-
gar gemeinsam die Konzertpla-
kate aufgehängt. „Wir finden es
toll, wie sich die Musikszene unse-
rer Gegend in den vergangenen
Jahren entwickelt hat“, sagt auch
Schlagzeuger Peter Meixner.

Captain Delta spielen soliden
Rock mit deutschen Texten. Die
Songs bedienen sich mal bei Me-
tal und Punk, mal bei Elektro und
Funk. Sven Schenk hat sich zusätz-
lich zum Gesang das Synthesizer-
Spiel beigebracht. Neben Drum-
mer Peter Meixner gehören Helen
Wagner (Bass) und Robin Wulff
(Gitarre) zur Band. Ihre Stücke, sa-
gen die Musiker unisono, würden
sie im Team entwickeln, wobei je-
der mal an der Reihe sei, „Paten-
schaft“ für ein Lied zu überneh-
men.

Ein Gemeinschaftsprojekt war
auch der Bandname. Delta ist der
vierte Buchstabe des griechischen
Alphabets. „In der Band sind wir
vier. Und ,Captain Delta’ klang für
uns nach einer Figur wie Batman“,
erzählt Sven Schenk. Mit Super-
helden-Motivation geht die
Gruppe nun das Rockfestival in Kö-
nigs Wusterhausen an und muss
am Sonnabend vermutlich nicht
wie in einem ihrer Songs fragen:
„Seid ihr alle da?“

info Das „Rockfestival Königs Wusterhau-
sen“ findet morgen im KW-Eventcenter in
der Storkower Straße 2 in Königs Wusterhau-
sen statt. Beginn ist um 18 Uhr.

Der letzte Gig von
„Bandrauschen“

Haben Großes vor: „Roadchat“ mit Frontfrau Antonia Stöger. FOTO: PROMO

! 17. Mai in Trebbin: Zum siebten
Mal gibt es in diesem Jahr das zwei-
stündige Musikfestival „Pop meets
Classic“. Karten und weitere Infos
unter " 03 37 31/70 00 11 und auf
www.symphonic-pop.com.
! 8. Juni in Niedergörsdorf: Zum
dritten Mal findet in diesem Jahr das
Holi-Festival statt. Von 12 bis 22 Uhr
gibt es elektronische Musik und Farb-
aktionen auf dem ehemaligen Militär-
flughafen in Niedergörsdorf.
! 19. Juli in Blankenfelde: Zum
vierten Mal findet im Natursportpark
von Blankenfelde das Blank-It-Open-

Air-Festival statt. Ziel der Veran-
staltung ist die Förderung des
regionalen Musiknachwuchses. Die
Bewerbungsfrist zur Teilnahme
läuft noch bis zum 7. April. Weitere
Informationen gibt es auf
www.blankit.de.
! 17. bis 20. Juli in Altes Lager:
Zum 24. Mal findet das Rockfestival
„Motorcycle Jamboree“ in Altes
Lager bei Jüterbog statt. Tickets
und weitere Informationen gibt es
auf www.motorcycle-jamboree.com
! 8. bis 10. August in Niedergörs-
dorf: Es soll Europas größtes Flug-

hafen-Festival werden, das Elektro-
Spektakel „Summerlove City“ auf
dem ehemaligen Militärflughafen in
Niedergörsdorf. Die Veranstalter
rechnen mit mehreren Zehntausend
Besuchern. Tickets und weitere Infor-
mationen gibt es auf
www.summerlove-city.de.
! 28. bis 31. August in Niedergörs-
dorf: Beim „Spirit Festival“ für Ska-,
Punk- und Metalfans auf dem ehemali-
gen Militärflughafen werden etwa
11 000 Besucher erwartet. Tickets und
weitere Informationen auf
www.spirit-festival.com. küp

Raus aus dem Käfig
„Roadchat“ haben nur ein Ziel: Auftritte ohne Ende

Musik gegen die Lebenskrise: „Hide ’n Rise“.  FOTO: MCIDEA

Alexander Franke, Robert Haupt,
Tino Höch (v. l.). FOTO: PRIVAT

Eine Schippe drauf
„Hide ’n Rise“ geben beim Festival die harten Rocker

„Captain Delta“: Sven Schenk (links), Peter Meixner, Robin Wulff und Helen Wagner. FOTO: PROMO

Tonstudio im Keller
„The Peters“ aus Eichwalde planen ein eigenes Label

Rocker mit Heimweh
Nach längerer Abstinenz spielen „Captain Delta“ wieder in Königs Wusterhausen – und bringen gleich ein paar Freunde mit

Live auf den Bühnen der Region: In Königs Wusterhausen beginnt morgen die Festival-Saison 2014

Indie-Rock mit elektronischen Einflüssen: „The Peters“. FOTO: PRIVAT

Musik-Festivals 2014 in der Region Dahmeland-Fläming


